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Sonnabend den 20. April. N 


eic N D. 


Berlin den 16. April. Se. Majeſtät der Kb- 
nig haben dem Geheimen Rath, Dr. Heim, hier⸗ 
ſelbſt, den rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit 
Eichenlaub zu verleihen geruhet. % 

Des Königs Majeſtaͤt haben Allergnaͤdigſt geru⸗ 

het, den Praͤſidenten des Oberlandesgerichts zu 
Köslin, von Gdtze, in gleicher Eigenſchaft an das 
Oberlandesgericht von Oberſchleſien zu Ratibor zu 
verſetzen. 5 


— 


és is» 


Spanien. 
Madrid den 28. Maͤrz. Hier im Quartier Ma⸗ 
ravillas wurden zwei Menſchen, die „Es lebe der 
Unbeſchraͤnkte Koͤnig! gerufen hatten, todtgeſchla⸗ 
gen; der dritte, ein Spaniſcher Gardiſt vom zwei⸗ 
ten Regiment, dankte ſein Heil nur der Flucht. Ei⸗ 
ner der Um 
schrift jenes Viva! an der Spitze mehrer jungen 
orſtadter getragen. pit m 2 Î 


gekommenen hatte eine Fahne mit der 


Die beiden Ex⸗Abgeordneten, General Quiroga, 
und der craltirte Moreno Guerra, haben ſich duel⸗ 
lirt. Nur eine Piſtole war geladen; ſie fiel durchs 
Loos dem General zu, der ſie in die Luft abſchoß. 
Ein Königl. Dekret hebt alle Jagdbeſchraͤnkun⸗ 
gen ſowohl auf oͤffentlichen wie auf Privatguͤtern 
auf, und giebt die Jagd fuͤr Jedermann frei. Ein 
anderes Oekret verfügt, daß jeder Ausländer oder 
Spanier, der eine Mine entdeckt, dieſelbe zu ſel⸗ 
nem eigenen Vortheile bearbeiten laſſen darf. 

Zu Orihuela hat das Volk den General Riego im 
Bildniſſe gehängt. 

Der Deputirte Arguelles hat wegen feiner Bereds 
ſamkeit den Beinamen: „der Goͤttliche“, erhalten. 

Ein 8 Journal ſagt: Unſere Armee 
von 122,000 Mann auf dem Kriegsfuße wuͤrde uns 
nicht fo. viel koſten als unſere 67,000 Mann auf 
dem Friedensfuße, weil jene in Feindes Land und 


auf Feindes Koften leben würden, 


Man führt von Riego während feiner Praͤſident⸗ 
ſchaft mehr als einen Kernſpruch an. Als der Auf⸗ 
ruhr von Valencia in den Cortes berichtet wurde, 
ſchlug er vor, die Sitzung zu verlaͤngern. Auf wie 
viel Stunden? fragte Jemand. „Auf ein Jahr, 
wenns ſeyn muß, erwiederte Riege; hier kommt's 
darauf an, das Vaterland vor den Raͤnken der 
Feinde deſſelben zu retten.“ — Ein andermal, als 


aus zum Bürgerkriege kommen, 
geburt des Vaterlaubes vollendet werde. 


Könige, 


a DORA 
man ungewiß war, ob er beim Abſtimmen aufge⸗ Einige Wi köpfe haben behauptet pri 
ſtanden ſei, oder ſitzen geblieben, gab er zur Ant⸗ zwiſchen den A 3 0 eee 


wort: „Riego iſt immer auf den Beinen, wenn es 


darauf ankommt, die Freiheit des Vaterlandes zu 
vertheidigen.“ ; / 
Man ſpricht von einem Wechſel im Miniſterium; 
Don Sierra Pampley (Finanznuniſter) fol mit ſei⸗ 
nen Kollegen ſich nicht in Einklang ſetzen können; 
auch erſchien er, Kraͤuklichkeits halber, nicht in den 
Cortes, als Don Canga⸗Arguelles den Bericht der 
Finanzkommiſſion vortrug. 


Exaltirte Spanier ailldren laut: es muüſſe durch⸗ 
damit die Wieder⸗ 


\ 


Frankreich. 


Paris den 6. April. Das Budget der Marine 
iſt in der Kammer der Deputirten angenommen. 
Vorgeſtern wurde das Dudget vom Finanzminiſte⸗ 
rium vorgenommen. : Éd om 
Der ehemalige Aide de Camp von Verton, Lieu 
tenant Bodin, iſt verhaftet worden. aires 
Der Maire von Thouars, ſagt der Drapeau⸗ 
Blane, hat ſeine Eutlaſſung verlangt Es aſt ein 
würdiger Mann, getreu feinen Pflichten und ſeinem 
aber die Verhaͤltniſſe und die Stimmung 
ſollen in Thouars der Art ſeyn, daß dieſer achtunge⸗ 
werthe Mann ſich nicht im Stande hält, Gutes 
daſelbſt zu wirken. Man glaubt, die Regierung 
werde gendthigt ſeyn, einen Maire von Amtswe⸗ 
gen hinzuſchicken. Er : 
Dem Grafen Marcellus, Mitglied der Deputir⸗ 
tenkammer, iſt in der Kirche St. Sulpice, wo er 
den Miſſionspredigten beiwohnte, ſeine Uhr geſtoh⸗ 
len wordꝶenn. HIS 
Die Aufführung der Trauerſpiele: „Odipe“ und 
die „Sizilianiſche Veſper“, find verboten worden. 


Auch Tartuffe ſoll bis auf weitern Befehl nicht mehr 


gegeben werden. 5 , 
„Der General: Lieutenant, Marquis v. Monspey, 
iſt im 89. Jahre mit Tode abgegangen 
Ant k. d. hielt die Aſiatiſche Geſellſchaft ihre er⸗ 
fe allgemeine Sitzung; viele in Staatsaͤmtern und 
iſſenſchaften ausgezeichnete Perſonen wohnten der⸗ 
ſelben bei. Der Baron Syloeſter de Gay hielt 
dine treffiche Grbffungérebe. Der Abbe de Rem 
zat las darauf das erſte Kapitel eines aus dem Chi: 
neſiſchen überfebten Sittenromans vor. Der Ba⸗ 
ron von Saey iſt zum Praͤſidenten ernannt. 


nr liefere. 1 6 
m 3. April hat Longchamp angefan i 
ganze ſchöͤne und reiche Welt in e an een. 
Der Luxus dieſes Jahres übertrifft den aller vorigen. 

General Berton ſcheint noch immer in der Vendee 
fein Weſen zu treiben. 4 

Der Moufteur enthält das Geſetz, wodurch den 
Aerzten Pariſet, Bally, "Serge „Audouard und 
der Wittwe des Arztes Mazet, jedem 2000 Fr.; 
dem Arzueibefliſſenen Jouarri und den beiden barm⸗ 
gersigen Schweſtern Morelle und Merlin 500 Fr. 
Penſton verſichert werden. ; 

Der Ruſſiſche General Graf Woronzow, dem 
der Oberbefehl über eine der Armeen an der Türkis 
ſchen Graͤnze aufgetragen worden, ſollte zu Anfang 
Aprils von hier abreiſen, hat aber feine Reſſe bis 
zum 21. aufgeſchoben. 8 

Der Deputirte Corcelles ſchrieb vor kurzem an 
den Miniſter des Innern Gorbierc : „Man greift 
meine Perfon und meine Ehre in Gaſſenhauern an 
deren Druck und Abſingung die Regierung duldet. 
Man hat blos meinen Namen in Cuircelles vers 
wandelt. Was wurden Sie dazu ſagen, wenn man 
auf Herrn von Cuirbiere gemachte Spokklie⸗ 
der umtruͤge und abſaͤnge?“ — Das Abſingen von 
Liedern gegen die Liberalen iſt ſeitdem von der Re⸗ 
gierung verboten worden. — Es war dabei einige 
Abende auf den Straßen zu Handeln und Schlaͤ⸗ 
pr gekommen. Man hatte bie Sänger gemiß⸗ 

andelt und ihnen die Inſtrumente auf dem Kopfe 

zerſchlagen. i . n a 

Der junge Graf St. Marſan, der Herzog Pus 
der Ritter St. Michel, und andere Piemonkeſer, 
welche auf Befehl der Regierung ihren Aufenthalt 
in tie are da nr fees nach einer 
durch den Telegraphen gelaufenen ſche 
haftet worden. © 5 

Der Marquis de Vaulchier, 


neuen Beweis von der Unverletzbarkeit der Herren 


Wade ne 1 des e e 
iebente in dieſem Departement ſeit den fi 
fende me re n ſieben Jah⸗ 
Der neuliche Gefangene von St. Calais, 
nennt er ſich, und will ſich durchaus ue A 
nennen), nimmt keine Speiſe zu ſich und antwor⸗ 
tet auf keine Frage. Er ſigt in der Conciergere. 
Die Städte Marſeille und Langes haben Adreſ⸗ 
2 gegen gewiſſe Deputirte der linken Seſte einge⸗ 
andt. Die Quolldlenne hat fie aufgenommen. Der 


”} 


Konſtitutionel beſchwert ſich Aber die Aufnahme, 
und erinnert darau, daß Marſeille und Langers im 
Jahre 1793 Adreſſen eingeſandt, welche vom Kon⸗ 
greß zurͤckgewieſen wurden. Er bezweifelt auch, 
daß die gegenwärtigen von dorther kommen, und 
fragt die Quotidienne, ob die Aufnahme und Be⸗ 
kanntmachung ſolcher Aufreizungen zur Spaltung 
in Frankreich, nicht an gewiſſe Zeiten erinnere und 
ewiſſe Gefahren wieder berbelführe? — Ueberhaupt 
dat der Konſtitutionel ſeit einiger Zeit den Weg ein⸗ 
geſchlagen, nicht angriffs⸗ ſondern vertheidigungs⸗ 
weiſe zu Werke zu gehen. PES 
Die Regierung loft gegen 100 Bauern anwer⸗ 
ben, die ſich anſtalt der Negerſclaven zu Feldar⸗ 

beiten in Guyana wollen brauchen laſſen. f 
Der Miniſter des Innern hat der ungluͤcklichen 
Wittwe des für einen andern gehaltenen und un⸗ 
ſchuldig hingerichteten Leſurque, deren Sache den 
Kammern vorliegt und große Hoffnung gewährt, 

einſtweilen 3000 Fr. zahlen laſſen. 0 

Fire, welche 


Man hat die Gruft der Genoveſenkirche, 

die Refte unſrer „großen Männer“ einſchließt, dem 

Publikum geöffnet, welches fic die Sarkophagen 

Voltaire's und Rouſſeau's nun beſehen kann. 

Kein Ultrablatt iſt noch wohl im Denuncüiren fo 

weit gegangen als die Rüche d' Aquitaine, wel⸗ 
che behaupfet, „daß allerwaͤrts alle ausfuͤhrenden 
Agenten geheime Feinde der be fehlenden Macht 


eyen.“ Ra € Se : 

f Die Renten find in kurzer Zeit hier, auf die lez 

ten Kriegsnachrichten, von 90 auf 86 gefallen. 
ſie um 1 pro Cent gewichen.) 


n London find 

Nachrichten aus Liſſabon 
vom 10. März ſorechen, ganz im Widerſpruche mit 
den Nachrichten aus Rio Janeiro, 


e von der nahen 
Ankunft des Kronprinzen aus Braſilien, und ver⸗ 
ſichern das beſte Emverſtaͤndni 


Lyon den 2. April. 


ß zwiſchen beiden Re⸗ 
entſchaften, wodurch die Hebung aller Mißver⸗ 
aͤndniſſe ſich erwarten laſſe. 


Marſeille den 30. März Die neueſten Brie⸗ 
fe aus Cypern geben ein trauriges Bild von der 
dortigen Lage der Dinge. Das Tuͤrkiſche Gouver⸗ 
nement hat 4000 Mann Araber und Albaneſer ver⸗ 
abſchiedet. Dieſe, ſchon ſeit geraumer Zeit. ohne Sold 
und ohne Mittel zur Einſchiffung, unwillig über 
die Art ihrer Behandlung, haben einen gr 
der Juſel verheert. Sechszehn Dorfer find total 
Get die unglücklichen Chriſten irren in ben 
Gebirgen umher, wo fie dem Nungertode prfisge⸗ 


— 
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a Theil 


* 


geben find; die Türken haben alle Lebensmittel, 
deren ſie habhaft werden konnten, in die Feſtungen 
gebracht; der Ackerbau iſt ganzlich verlaſſen, die 
dort angeſeſſenen Euroßpzäſſchen Familien ſchicken 
ſich an, das Land zu verlaſſen, wiewohl die Konſuls 
noch iu ziemlich guter Eintracht mit dem Gouver⸗ 
nement ſiehen. er 5 
den 2. April. So eben erfahren wir durch 
ein hier angekommenes Schiff, daß Ibrahim 
Paſcha, der Sohn des Vicekönigs von Egyp⸗ 
ten, mit einem beträchtlichen Türbiſchen Armes 
korpo auf Candien gelandet iſt. Große Beſorgnißt 
erfullt dieſerhalb dia auf diefer Inſel wohnenden 
Griechen. — f 


3 


1: : 
Den 3. April. Der Konig von Neapel hat un⸗ 
term 13. Marz eine Verordnung erlaſſen, wonach 
die Korreſpondenz mit einem von denjenigen, wel⸗ 
che wegen der politiſchen Ereigniſſe im Juli 1820 
die Koͤnigl. Staaten verlaſſen haben, in ſofern fie 
die Störung der offentlichen Ruhe beabſichtiget, 
mit dem Tode beſtraft wird, eben fo auch jede an⸗ 
dere zu dieſem Zweck geführte Korreſpondenz. Falle 
dieſer Art entſcheidet das Kriegsgericht. Wer einen 
Brief, eine Karte oder einen Plan erhaͤlt, der die 
Störung der offentlichen Ruhe beabſichtiget, muß 
ſolche binnen 24 Stunden ausliefern, widrigenfalls 
W verwieſen oder mit Gefaͤngniß be⸗ 
raft wird. 3 
„Es waren gegen 100 Sicilier und Neapolitaner, 
über welche die Militair⸗Kommiſſion zu Meſſina zu 
richten hatte, angeſchuldigt: daß ſie, noch nach 
dem Einmarſch der Oeſtreicher und der Ruͤckkehr 
Sr. Maj. in Ihre Hauptſtadt, die vom Parlament 
dekretirte Verfaſſung aufrecht erhalten wollen; daß 
fie den General Roſſarol in feinen Revolutionspla⸗ 
nen unterſtuͤtzen wollen; daß fie das Standbild des 
Königs beſchimpft; und daß fie ſich Freudensbezeu⸗ 
gungen über den Piemonteſiſchen Aufſtand erlaubt. 
Es wurden den Richtern ſieben Fragen vorgelegt 
und von ihnen theils bejahet, theils verneint und 
demzufolge zwölf der Angeklagten (wovon viere 
abweſend) zum Tode, 20 zu 30⸗ bis öjaͤhrigen 
Zwangsarbeiten, einige andere zur Einſperrung 
auf kurze Zeit, alle übrigen aber, unter Polizei 
aufſicht zu ſtehen, verurtheilt. ame De 


Livorns ben 22. Mir. Es heißt, die Pforte 
wolle den Orden des Balle 5 ausge⸗ 
zeſchneten Aus loͤndern, welche die Fanarjoten den 


1 5 
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Jaſſy ein Raub 
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Türken denuncirt, verleihen. Es foll ein fehr bes 
kannter Mann, dem man die ee 8g des Pa⸗ 
triarchen und der Mitglieder der heil. 

und der ſchon beim Verkauf Parga's an⸗ 
ſehnliche Summen zog, neuerdings durch friſche 
Geldſendungen, die ihn zu einem der reichſten Pri⸗ 
vatmaͤnner machen, erfreut worden ſeyn. 


Osmanniſches Reich. 

Türkiſche Graͤnze den 24. März In Bits 
chareſt klagt man fortwährend über das Betragen 
der Türken. Es vergeht beinahe kein Tag, wo 
man nicht von Feuer und Mord hoͤrt, und jeder 
Chriſt ſchwebt in ſteter Furcht und in ſteter Gefahr. 
Vor kurzem haben die Türken in einem Vorſtadt⸗ 
hauſe bei Nachtzeit eine ganze Familie beraubt, 
gemißhandelt und getödtet. Eben fo hat ein Auf⸗ 


lauf der Türken wegen eines ihrer, durch einen 


Türkiſchen Kaoalleriſten erſchoſſenen Kameraden, 
vielen unſchuldigen Menſchen theils das Leben ge 
Foftet, theils Verftünmelung zugezogen. Die Là- 
den find zwar auf Befehl des Paſcha's offen, aber 
keine oder wenig Waaren darin, und es wird durch⸗ 
aus nicht das geringſte Geſchaͤft gemacht. (Daß 
der Flammen geworden, daß 460 
Häuſer-werbrannt und die übrigen von den Turken 
geplündert worden ſeyen, bedarf noch der Beſtaͤti⸗ 
ung.) f 
9 Die Nachrichten aus Konſtantinopel gehen bis 
um 20. März. Nach denſelben war die Haupt⸗ 
ſtadt ſehr unruhig, und das Volk in großer Gaͤh⸗ 


rung. Der Sultan hatte im Verfolg der kriegeri⸗ 


ſchen Anſtalten auch ein Matroſenpreſſen anbefoh⸗ 


len, welches mit großer Strenge und ohne Unter⸗ 
ſchied der Perſonen vollzogen wurde. Mehre Ja⸗ 
nitſcharen Orta's, welche zum Seedienſt beordert 
worden, weigerten ſich deſſen, und brachten durch 
ihr Geſchrei und Toben in dieſes gefürchtete Korps 


einen ſolchen Widerſtandsgeiſt, daß es zu Thätlich⸗ 


keiten gegen die Vorgeſetzten kam, und der erſt kürz⸗ 
lich vom Sultan ernannte Janitſcharen⸗Aga fein 
Leben verlor. Sein Vorgänger, welcher wegen 
der letzten Unruhen bei Ankunft des Hauptes von 
Ali Paſcha abgeſetzt worden, wurde hierauf zurück 
erufen. Die Briefe ſetzen hinzu, bei dieſem Auf⸗ 
ande hatten die Ignitſcharen wieder ihrem Chri⸗ 
ſtenhaß freien Lauf gelaſſen, und Alle, ohne Un⸗ 
terſchied der Nationen, die ſie in den Straßen an⸗ 
trafen, angefallen und zuſammen gehauen. Kon⸗ 
Wacht ene war in jeder Nacht mit Tauſenden von 
achtfeuern, welche die umlagernden Truppen 


Synode zu⸗ 


am 3. und 4. 


ten aus 0 einen vollſtäͤndigen Sieg erkaͤmpft, 


machen, umgeben und die Nacht leichſam in T 

verwandelt. Die Hauptſtadt ſoll en 5 
fen Lager gleichen, und die Ausſicht auf einen 
Krieg unter den Mufelmännern einen unbeſchreibli⸗ 


chen Fanatismus erregt haben. — Aus Epirus und 


Albanien lauten die Nachrichten ziemlich günſtig 
für die Griechen. Churſchid Paſcha iſt durch die 
Albaneſer und Sulioten ſehr beſchaͤftigt, und kann 


ſeinen Zug gegen Morea deshalb nicht antreten. 


Alles ſoll in dieſen Gegenden zu den Waffen gegrif⸗ 
fen haben, um zu hindern, daß Alls Schaͤtze nicht 
weggebracht werden. Auch heißt es, Churſchid 
Paſcha ſolle ein Kommando an der Donau erhalten. 
— An den Graͤnzen Bosniens haben die Türken 
mit den dortigen Haͤuptlingen Zwiſtigkeiten zu be⸗ 
ſtehen, wobel die Bosniaken bis jetzt die Oberhand 
behielten. In Servien herrſcht dagegen noch im⸗ 
mer Ruhe. 

Die ganze Ruſſiſche zweite Armee bezieht bei der 
Stadt 3 in Podolien ein großes Lager. Bis 
zum 13. April muͤſſen alle Truppen dieſer Armee 
ſchon beiſammen ſeyn. 
in dieſen Tagen erwartet, zu deſſen Reiſe auf allen 
Poft-Stationen die Pferde ſchon in Bereitſchaft ſte⸗ 
hen. — Von dem Sabanieffſchen Korps bleiben 
blos eine Diviſion und die Koſacken in Beſſarabien, 


die übrigen Diviſionen dieſes Korps ziehen auch in 


jenes große Lager. 


Die ganze Ruſſiſche Flotte, ſo wie die Flottille, 


werden ausgerüftet, und zahlreiche Korps nähern 
ſich dem Pruth. Deſſen ungeachtet hofft man 
noch. Rußland ſcheint Willens, die beiden Fürs 
ffeuthümer zu beſetzen, pe die Türken fie nicht 
unverzüglich räumen, ie Regierung fängt an, 
Getrelde aufzukaufen. Herr de Latour⸗Maubourg 
ſteht noch im alten Verhaͤltniß mit der Pforte. 


Von der Donau den 1. April. Das gro 
Seetreffen zwiſchen der Tuͤrkiſchen und Gnechſſchen 
Flotte am Eingang des Meerbuſens von Patras 
A März, beftätigt ſich vollkommen. 
Die Griechen haben, ſelbſt nach engliſchen Berich- 


allein auch ihrer Seits großen Verluſt erli J 

zweiter Befehlshaber Votazo de 1 
Schiff in die Luft geſprengt, und mehre andere 
Griechiſche Schiffe ſind in Grund gebohrt worden. 
Dagegen eroberten die Griechen einige und zwanzig 
Tuͤrkiſche Schiffe, und ſechs ſtrandeten. Zwei Al⸗ 
gieriſche Kriegsſchiffe ſind ebenfalls in die Luft ge⸗ 
flogen, Die Egyptiſche Eskadre von Jsmael Ge 


— 


Se. Maj. der Kaiſer wird 


* 
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braltar, die ſich bei den Türken befand, hat auch 
ihrer Seits großen Verluſt erlitten. Die Ueberreſte 


der Tuͤrkiſchen Flotte find im Meerbuſen von Le⸗ 
panto, wo die Griechen ſie in Brand ſtecken wollen. 


Großbritannien. 


London 6. April. Die Herzogin von Clarence 
befindet ſich geſegneten Leibes. 5 f 

Der Oberſt Walker iſt zum Gouverneur von St. 
Helena ernannt. ie ; 

Die Ueberſendung der Inſignien des Ordens vom 
Hoſenbande an den König von Daͤnemark wird 
nächſtens erfolgen, und die Fregatte Auguſta des⸗ 
halb in Stand geſetzt. Der Kammerherr Napler 
De fie hr und unſer Gefandte am Däniz 
chen Hofe ihn begleiten. 

Ein terre, welchem der Herzog von Wel⸗ 
lington beigewohnt, wurde geſtern gehalten und 
dauerte 3 Stunden, worauf mehre Kouriere abge⸗ 
ertigt wurden. | 
e Am 1. d. deponirte der Koͤnigl. Preuß. Geſandte 
Baron v. Werther, in Begleitung des Hrn. Roth⸗ 


ſchild und des Notarius Bonnet, in der hieſigen 


Bank 333 Preuß. Obligationen für den Werth von. 
30000 Pfd., welches die erſte Halfte ber fe das 4. 
Jahr abzutragenden Summe der Preuß. Anleihe iſt. 
Beide Häuſer find auf 14 Tage vertagt. In der 
letzten Sitzung kündigte Hr. Canning ſeinen Vor⸗ 
trag in Betreff der katholiſchen Pairs zum 30, d. an. 
Herr Wood brachte die Petition der Stadt London. 
um Parlementsreform, Ausgabereform und Steuer⸗ 
reform ein. Herr Curtis, ſein Kollege, billigte die 
Bittſchrift nicht; fie ruͤhre nur von . 
her, da doch die Livery 14000 Mitglieder pi 
Er tadelte es, daß fie in ber Pede, er 
City⸗Gemeine nicht mehr Widerſtand gefun hi 
Sie wurde auf den Tiſch gelegt. — In 9 Ans 
trage des Hrn. Wortley über die Poſtpferde kamen 
die Minifter in die Minoritaͤt. — Herr Bennet 
brachte eine Petition von Landwirthen aus Miltſhire 
ein, welche über die Ackerbau⸗Kommiſſion große 
Klage führt. In beiden Haͤuſern ſoll. der Bericht 
dieſer Kommiſſion erſt nach den Oſterfeiertagen be⸗ 
rathen werden. Vorlaͤufig erklaͤrte ſich der M. von 
Londonderry gegen jede Beeinträchtigung der Staats⸗ 
läubiger. Hr. Ricardo war der Meinung, die 
feuern wären nicht Schuld an der Noth des Land⸗ 
mannes. 2 Fee 
Man iſt überhaupt mit dem Bericht der Acker⸗ 
baukommiſſion wenig zufrieden. Er ſpricht über die 


beſtehende Noth der Landleute, giebt aber kein Mit⸗ 
tel an, ſie zu heben 
und zeigt auf die Not 
dem Kontinente hin. 

Herr Plunkett, der die Sache der Irlaͤndiſchen 
Katholiken im vorigen Jahre fo ſehr vertheidigte, 
ſcheint jetzt, da er das Aut eines General⸗Proku⸗ 
rators des Königs in Irland erhalten hat, die Sa⸗ 
che nicht mehr ſo ernſthaft zu nehmen. PAS 

In Ikland hatten neue Mordthaten ſtatt gefun⸗ 
den. Die ſuͤdlichen Grafſchaften laſſen ſich nicht 
bewegen, zur Pflicht zurückzukehren. Vor die 
nachſten Aſſiſen von Corke werden 360 Whiteboys 
gestellt. Beſonders hartnaͤckig zeigen fie ſich in der 
Grafſchaft Limerick. i 5 

Ein Lord, der mit Talg handelt, hatte auf das 
muthmaßliche Steigen dieſes Artikels für 200,009 
Pfd. Sterl, Talg aus Rußland kommen laſſen, wo⸗ 
ran er nun 20 — 30000 Pfd. verlieren wird. Man 
nennt ihn ſeit der Zeit nur Lord Tallow. 

Der Baron Friedr. v. Eben, ehemals General⸗ 
Brigadſer in Portugieſiſchen Dienſten,“ iſt in die 
Dienſte der Republik Kolumbia getreten und hat 
ue Praͤſidenten Bolivar das Patent daruͤber ers 
halten. 8 En, 

DE 8 e 2 tere im Gode 

ark zu Ehren des Sieges bei Waterloo errichte 
ra Were durch 0 abe en unter den 
Danien der Hauptſtadt aufgebracht. 

Auf die Nachrichten über Frankreich und die 
Niederlande von dem bevorfichenden Kriege gegen 
die Türken find die Stocks um 1 pC. gefallen. 


D des Landmannes uberall auf 


Königreich Pole n. 
Warſchau den 14. April. Am 12. d. verlor 
der General Vincent Graf Kraſinski, Senator Woy⸗ 
wode, feine Gemahlin Marianna, geborne Fuͤrſtin 
Radziwitt, durch den Tod. #5 
Der als Gelegenheitsdichter bekannte ehemalige 
polniſche Brigadier Martin Molski, Ritter des ME 
litairkreuzes und des St. Stanislausordens 3, Kl. 


reiſte vor ein Paar Wochen aufs Land, wurde dort 
vom Brande in den Eingeweiden überfallen und 


hierher zuruͤckgebracht. a in der Nacht vom 


12. zum 13. d, 71 Jahr alt. 1 
Der Kaiferl. Ruff, General Graf Nariſchkin iſt 
e ax a à 
in hiefiges Dlenſtmaͤdchen gewann kurzlich in 

der Lotterie 60 Rthlr., RES fie ra Ben de 
ler für ſich behielt; alles übrige vertheilte fie unter 


„ ſondern vertroͤſtet auf die Zeit 


— 
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die Armen. Ihre Dienſtherrſchaft fragte fie, war 
rum fie nicht lieber manchem ihrer eigenen Bedürf⸗ 
niſſe abgeholfen hätte, und fie antwortete: freilich 
ſei ſie ſelbſt arm, aber jene, denen fie ihr Geld ge⸗ 
geben, ſeien der Hülfe doch noch viel bedürftiger. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der zuerſt in dem Pariſer Journal des Debats 
erſchienene und hiernaͤchſt in die verſchiedenen deut⸗ 
ſchen Blätter, ſo wie auch in die vorige Nr. der 

hieſigen Zeitung übernommene Auszug einer vor⸗ 
eblichen Note, welche der Reis⸗Effendi an die zu 

1 befindlichen Oeſterreichiſchen und 

Engliſchen Geſandten erlaſſen haben ſoll, iſt — 
nach der Allg. Pr. St. Zeitung — weiter nichts, 
als die Erfindung irgend eines Handels⸗Hauſes, 
deffen Zweck es war: auf einige Tage den Kours 
der Staatöpapiere herunter zu bringen, in dieſer 

Friſt zu kaufen, und das Steigen des Kourſes, 
das nothwendig wieder erfolgen mußte, wenn das 
Publikum vom Ungrunde der Note benachrichtigt 


war, und die Furcht vor dem nahen Ausbruche des 


Krieges wieder verloren hatte, als den klingenden 
Lohn der ſicher berechneten Spekulation zu betrach⸗ 
ten. Darum ward auch das Journal des Debats 
ewaͤhlt; dieſelben Nachrichten haften, wenn ſie 
3 manchen andern Parifer Blattern geſtanden, gar 
keinen oder nur einen fehr beſchraͤnkten Einfluß auf 
den Kours gehadt u. ſ. w. 2 PT 
Man meldet aus Wien, es ſei dem Erzherzog 
Reiner die des ſeiner Geſundheit nicht zuſagenden 
Klima's wegen nachgeſuchte Abberufung aus Ita⸗ 
lien bewilligt worden, und der Erzherzog Kronprinz 


komme mit ſehr ausgedehnten Vollmachten an feine. 


Ste le. k 8 À 
5 bem bezeugen die Türken ihre grave über 
die Antwort, die der Sultan an die Miniſter der 
vermittelnden Höfe ergehen ließ (2) und ruͤhmen fie, 
als ihres Kalifen und Kalſers würdig. 


Wiſſenſchaftliche Nachrichten. 

Ae dé aber herauskommen⸗ 
de polniſche Literaturzeitung giebt in ihrem neueſten 
Jahrgange eine Ueberſicht des gegenwartigen Zu⸗ 
ſtandes der polniſchen Literatur, worin die fé 

erſchienenen Werke charakteriſirk kwerden. Nummer 3, 
Muſtert das Feld der Zoologie. Unter den fünf bas 


be 


hin gehoͤrigen Schriften befinden ſich zwei des Pro⸗ 
feſſors Dr. Jarocki. Der Felichte feiner literariſchen 
Thaͤtigkeit hat auch unſer Blatt ſchon gedacht; jene 
kritiſche Zeitſchrift ertheilt ihr die ehrenvollſten Lob⸗ 
ſprüche. Schon 18:9 gab er ein Verzeichniß der 
im zoologifchen Muſeum der Univerſitaät Warſchau 
geſammelten Vögel hexaus. Dieſe kleine Schrift 
iſt beſonders merkwuͤrdig als die erſte, welche in 


polniſcher Sprache das⸗neueſte Syſtem der Natur⸗ 


geſchichte der Voͤgel auf unſern Voden verpflanzt, 
und eine genaue Charakteriſtik der vorhandenen 


Gattungen giebt. Aber ein Verdienft ungleich grd⸗ 


fierer Art bat er ſich durch feine Zoologie erworben, 
von der ſeit 1821. drei Theile bei Gluͤcksberg erſchie⸗ 
nen find; die beigen werden ohne Verzug nachfols 
en. Das dakin aufgeſtellte Syſtem beruht auf 
äußern ſowohl als innern Unterſcheldungs zeichen im 
Bau der thieriſchen Körper und liefert eine genaue 
Charakteriſtik der Klaſſen, Ordnungen, Gatkungen 
und Arten aller bis jetzt bekaunt gewordenen Thies 
re. Synoptiſche Tafeln erleichtern dem Anfaͤnger 
den Gebrauch des Buchs und das Studium der 
Wiſſenſchaft. Beſonders erhöht wird der Werth der 
Arbeit durch Beimiſchung der wichtigſten Beobach⸗ 
tungen aus dem Gebiete der vergleichenden Swat 
mie und Phyſiologie, wodurch dieſen bisher bei 
uns wenig angebauten Wiſſenſchaften der Weg ges 
bahnt und die Liebe zu ihnen geweckt wird. Wird 
das Werk in dem Geiſte durchgeführt, in welchen 
es bisher angelegt iſt, ſo wird es Lehrern und Ler⸗ 
nenden gleich nuͤtzlich und eine ſchone Grundlage zu / 
einer ſpeziellen vollſtaͤndigen Beſchreibung aller 
Thierarten. Von dem caffioſen ch n. des Verfaß⸗ 
ſers laßt ſich erwarten, daß er ſich in dieſem Une 
ternehmen von Niemand anders wird zuvorkommen 
laſſen. Erfreulich iſt, daß feine wiſſenſchaftlichen Vers 
dienſte im Vaterlande wie in der Fremde anerfañt 
werden. Dr. Jarocki iſt nicht blos Mitglied der 
Warſchauer Geſellſchaft der Freunde der Wiſſen⸗ 
ſchaften, fonder auch die Jenger mineralogiſche 
Geſellſchaft, deren Ehrenmitglied er bis jetzt war, 
hat ihn zu ihrem auswaͤrtigen Beiſitzer ernannt. 


\ 


Dernier mot 
x ; del’antenr de Ia eritigue 
insérée dans le Nm 30. de la gazette de 
255 S Posen, 
Tout cé qu'un particulier met sous les 
reux du Public par la voie de Limpres- 


83 — A : 
sion, est sonmis par là-même à la censure 
de tout le monde; et chaque individu a le 
droit de critiquer ce qui s'adresse à tous en 
général. Anssi voit-on quantité de journaux 
remplis de critiques littéraires de toute espe- 
ce, auxquelles personne ne trouve à redire, 
et auxquelles les auteurs n'ont nul droit de 
s'opposer, : Bus qu'ils ont toujours la fa- 
culté d'y Fepondre. En insérant dans le 
No. 30. de la gazette de Posen une critique 
raisonnée du style et du'français de Mr. Hu- 
tier, j'ai donc usé d'un droit qui apparte- 
nait à tout autre aussi bien qu'à moi; et il 
s'agit bien moins ici de ma personne, que 
de la vérité et de la justesse de mes obser- 
vations. Crier à la Jalousie et à la mau- 
vaise foi, est un pauvre moyen de défense ; 
car les gens éclairés ne prennent pas les in- 
jures pour des raisons. Je crois néanmoins 
devoir déclarer ici, par égard pour l'opi- 
nion de quelques hommes dont ie suffrage 
m'est précieux, que d'après les avis que j a- 
vais reçus de diverses personnes qui m'hono- 
rent de leur bienveillance et qui ne pouvaient 
être dirigées par aucun intérêt personnel, je ne 
Pouvais pas baläncer un moment sur le parti 
due j'avais à prendre; et que ce qui n'aurait 
été pour tout autre que l'exercice légitime d'un 
droit commun à tous, était devenu de plus 
1 moi une nécessité indispensable. Quant 
mes observations ‘considérées en elles. 
mêmes, si elles pouvaient avoir besoin d'être 
justifiées, elles ne pourraient l'être plus so- 
het que par la réponse qu'y a faite 
Mr. Hutier dans le No. 31. de la gazette. Son 
lus mortel ennemi n'aurait pu la rédige: 
‘une manière qui lui füt plus préjudiciable ; 
Car ce que le Public y apperceyra de lui- 
meme, sans que j'aie besoin de le lui faire 
xemarquer, surpasse infiniment tout ce que 
ai eu Occasion de faire ressortir dans mes 
Premières observations, et me dispense en 
Même temps d'en faire de nouvelles, 
: L 

i / 

nee 
Subhaſtations⸗Patent. 

Dos im Poſenſchen Kreiſe belegene, halb zur 
1 und halb zur Mathias v. Ska⸗ 
. iſchen Nachlaß⸗Maſſe gehoͤrige qdeliche Gut 
3 Powice, welches uach der . Taxe auf 
RR Achlr. 23 9 r. 55 Pf. gewürdiget worden, 
hufs Befriedigung der Gläubiger, im Wege der 
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haſtation öffentlich an den Sets 
werben, und die Bietungstermine 


den 17 ten Juli, f 
5 en ligten Oktober 1822 
der peremte riſche Termin auf Fée 

den zıflen Januar 1823 
vor dem Landgerichts Rath Hebdmann 
um fbr allhier in un 


nothwendigen Sub 
bietenden verkauft 
ſind auf 


Vormitta 6 
ſerm Partheienzimmer 7 i 


geſeßt. 5 
Beſitzfaͤhige Käufer werden dazu mit der Bekaunt⸗ 
machung vorgeladen, daß der Zuſchlag an den 
Meiftbierenden mit Zuſtimmung der Intereſ⸗ 
ſenten erfolgen ſoll, inſofern nicht geſetzliche Umftänz 
de eine Ausnahme zulaſſen. s Si 
Die Taxe kann jederzeit, die Bedingungen aber 
drei Monate vor dem letzten Termine in unſerer Re⸗ 
giſtratur eingeſehen werden. N i 
„Wer zum Bieten zugelaffen werden will, muß 
15 in den Bedingungen zu beſtimmende Kaution er- 
gen. 
Poſen den 25. Februar 1822. 
Königl. Preuß. 


Land⸗Gericht. 


SX | Bekanntmachung. a 
Die im Pofener Kreiſe belegenen Güter Sowinſer 

und Krosno, ſollen von Johannis d. J. ab, 

drei nach einander folgende Jahre meiſtbietend ders 


pachtet werden. 
Der Bietungstermin ſteht auf 
den z5ften Juni e. RE: 
Vormittags um 9 Uhr, vor dem Landgerichts: Nffeffor 
Kapp in unſerm Inſtruktions zimmer an. 73 
Die Bedingungen koͤnnen in der Regiſtratur einge- 
ſehen werden. Jeder Licitant hat, bevor er zur Kl. 
citation zugelaſſen werden kann, eine Kaution von 
500 Rthlr. dem Deputato zu erlegen. ; 
Poſen den 22, März 1822. i 8 
Land⸗Gericht. 


Koͤuigl. Preuß. 
* 
Es ſoll das unweit der Stadt Sang 
Bonfter Kreife gelegene Vorwerk Wygoda, beſte⸗ 
hend in Wohn: und Wirthfchafts-Gebkuden, Stal⸗ 
lung, 4 Hufen 19 Morgen 74 [R. Land, einer 
Wieſe von einer magdeburgiſchen Hufe, ferner drei 
chiepenen, in der Feldmark der Stadt Rackwitz 


‘ 


Subhaftations-Patent. 


x 


7 


legenen Ackerſtuͤcken, von reſp. 2 Morgen 27 N., 
Nedborgen 263 [IR und 12 Morgen fülmiſch „wo⸗ 
von die gerichtliche Taxe zuſammen 3966 Rihlr 16 
Gr., beträgt, im Wege der Exekution in den auf 

den 15ten April, | 

den 15ten Juni, 8 

den 2ten September 1822 

vor dem Herrn Landgerichts⸗Aſſeſſor Hartmann an⸗ 
ſtehenden Terminen, wovon der letzte peremtoriſch 
iſt, an den Meiſtbietenden dffentlid) verkauft wer⸗ 
den, wozu wir Kaufluſtige, Beſitz- und Zahlungs⸗ 
faͤhige einladen. Zu den Kaufbedingungen, von ber 
nen die ubrigen im Termine bekannt gemacht wer⸗ 
den ſollen, gehört, daß dem Meiſtbietenden keine 
Gewähr gegen die Gläubiger der Fauſtin v. Zakrze⸗ 
wölifchen Konkurs⸗Maſſe geleiftet wird, und daß er 
die Laudemien mit 10 Procent an das Dominium 
entrichten muß. i 


Der Zuſchlaͤg erfolgt mit Genehmigung der Glaͤu⸗ 


E 
Auf nachher eingehende Gebote wird nicht geach⸗ 
tet werden. WWW 
ö Dieierit den 17. December 1817. 25 
Königl. Preußiſches Landgericht. 


Königliche Stammſchaͤfereien. 
Auf den Wunſch Sr. Excellenz des Königl. wirk⸗ 
lichen geheimen Raths und Oberpraͤſidenten des 
Großherzogthums Poſen Herrn v. Zerboni di Spo⸗ 
ſetti, geſchieht ein meiſtbietender Verkauf der zu 
entaͤußernden Thiere in dieſem Jahre zu Poſen den 
a7fien und 28ften Juni Vormittags um 10 Uhr. 
„Es werden daſelbſt eine bedeutende Anzahl jun⸗ 
er Widder von den ächten Merino⸗Racen ber Mal⸗ 
maiſons, Monceys, Rambouillets, welche ſich in 
den Königl. Stammſchäͤfereien befinden, in und mit 
der Wolle verkauft; ſie ſind durch in den Hörnern 
eingebrannte Nummern 
vom 23ſten Juni taglich beſehen werden. 
Desgleichen ſollen am 28ſten Juni eine bedeuten⸗ 
de Unzahl tadelloſer Race Muͤtterſchaafe ebenfalls 
verkauft werden, ſo wie ſelbige im ſteten Bemühen 
der Adminiſtration, auf ihrem vorgezeichneten Gan⸗ 
Pole nach ihren, ae zur Produktion von 
olle — Feinheit —Reichthum und kraͤftiger Korper⸗ 
geſtalt, angezogen und rein erhalten worden ſind. 
Sie wird ihre ſchon vorlängſt und auch jetzt von 
oi und Kennern deset Wolle auf den 


— 


arkt der Haupt⸗ und Probinzialſtadt bringen, 


ud fo dem Verkauf die offenſte Publieftat verſchaf⸗ 


bezeichnet, und koͤnnen 
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fen. — Im Jahre 1820 zum erſtenmale dahin ge⸗ 
kommen, erreichte fic entſchieden wie allgemein bes 
kannt iſt, und zeige herausgekommener Erwähnung 
im Provigzial⸗Blatt (Juli Stuck 1820) den höchften 
Preis. — Im vorigen Jahre war ſie von der Markt⸗ 
Konkurrenz ausgeſchloſſen, weil ihr Verkauf ſchon 
früher in Panten ſtattgefunden hatte. 

Ein anderweitiger Öffentlicher Verkauf in ganz 
gleicher Art von Widdern und Mutterſchaafen der 
Königlichen Heerden geſchieht zu Panten bei Liegnitz 


den aten und 13ten Juni. 


—  — 


Der Glaskünſtler Chr. Heintze 
zeigt Einem hochgeehrten Publikum ergebenſt an, 
daß er das Glasſpinnen und Glasplaſen taglich 
des Nachmittags von 4 bis Abende 8 Uhr im 146. 
tel de Saxe Breslauer Straße Nro. 243. zu zeigen 
die Ehre haben wird. Der Eintrittspreis iſt für 
eine Perſon 4 gr. Auch hat er Alkoholometer 
nach Richter und Tralles mit und ohne Thermo⸗ 
meter, ſo wie von allen andern Sorten Waagen, 
transportable Barometer, Thermometer auf Ne 
tall, Glas, Holz und Zylinder; eben ſo werden 
alle zum Chemiſchen, Phyſikaliſchen und Meteoro⸗ 
logiſchen gehörenden Inſtrumente von Glas von 
ihm verfertigt; ſchadhaft gewordene nimmt er 
auch zur Reparatur an. Die Zettel, welche herum⸗ 
getragen und angeſchlagen ſind, beſagen das Nähere, 

Das Erbpachtsgut Luſſowo im Poſener Kreiſe, 
mit dem dazu gehörigen Dienſtdorfe Poltyka und 
einem Stuck Wald, ſind aus freier Hand zu vers 
kaufen. Erwerbsluſtige erhalten in Jankowice bars 
über genauere Auskunft. 
Jankowice bei Poſen den 2. April 1822. 


— — —— tm. 


P 
Friſches Engliſch Porter hat erhalten 
ds Fe Carl 


Scholtz, 
À Nro. 46, am Markt. 
Qoco0c006cococ 
—— 
Friſches engliſch Porter iſt zu haben bei 
f Samuel Kupke, 
dé se am Markt Nro. 43. 


Æ 
INN 
— 


Q 


eee’ — 
000080 


